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Sonnabend den 6. September.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Der Leichenbitter für die Stadtgemeinde

St. Maximi hat ſein Amt wegen Krankheit niedergelegt. Geeignete
Perſonen welche geneigt ſind, ſich um dieſe Stelle zu bewerben und
eine Caution von 50 Thlrn. beſtellen können wollen ſich bei uns
binnen 8 Tagen ſchriftlich melden.

Der Leichenbitter bezieht nur die in der Stolgebühren Taxe be
ſtimmten Gebühren welche ungefähr im Durchſchnitt 60 bis 70
Thlr. jährlich betragen.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1873.

Der Magiſtrat.Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe
der zweiten Hälfte v. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch
aller ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unterſuchen
laſſen und zwar:

die Fleiſchermeiſter Fröhlich, Jul. Gautzſch, Lützkendorf, L. Mohr,
Carl, Guſtav und Robert Peuſchel und Stecher.

Merſeburg, den 4. September 1873.
Die PolizeiVerwaltung.

Der frühere Kutſcher, jetzt Handarbeiter Karl Recknagel,
zuletzt in Witzſchersdorf, hat ſich am 6. v. M. aus ſeinem Wohn
orte entfernt und ſeine Familie hülflos zurückgelaſſen.

Wir erſuchen, auf denſelben zu vigiliren und ihn im Betretungs-
falle zu ſeiner Familie zurück zu dirigiren oder uns von dem jetzigen
Aufenthalte deſſelben Kenntniß zu geben.

Signalement des c. Recknagel: Alter: 38 Jahr, Statur: mittel,
Haare: blond, Augen: grau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Voll
bart: roth.

Bekleidung: leinenes Hemd, ſchwarzer Rock, blaugraue Hoſen,
ſchwarze Weſte, Vorhemdchen, ſchwarzer Filzhut und Stulpenſtiefeln.

Merſeburg den 3. September 1873.

Die Polizei e Witzſchersdorf.
o lf, v. e.

Bekanntmachung.
Vom 10. d. M. ab ſoll auf dem Perſonenpoſt Courſe

zwiſchen Merſeburg und Mücheln die an der ehe belegene
Zuckerfabrik bei Körbisdorf als Halteſtelle zur Aufnahme von
Perſonen beſtimmt werden. TDie gedachte Halteſtelle iſt von denjenigen in Naundorf und
Neumark je Meile entfernt.

Kaiſerliches Poſt -Amt.
Grünewald.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für die Büreaus der unterzeichneten Behörde

in dem Jahre vom 1. October 1873 bis ult. September 1874 er-
forderlichen Bedarfs an raffinirtem Rüböl und Petroleum ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Termin auf
Freitag den 12. September d. J., Vormittags 11 Ahr,

in unſerm Secretariats Zimmer anberaumt, zu welchem Unter-
nehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Merſeburg, den 1. September 1873.
Königliche v r -Commiſſion.

abler.

Brennholz Verkauf.
Den 11. September e. von Nachmittags 2 Ahr an,

öllen auf meinem Bauplatze vor dem Gotthardtsthore eine große
Partie Späne, andere Holzabfälle und altes Bauholz öffentlich verkauft
werden. Merſeburg, den 4. September 1873.

Ferd. Querfurth, Zimmermſtr.

Auction.
Montag den 8. September ec., Vormittags 10 Ahr,

ſollen in der Schallerſchen Ziegelei zu Altranſtädt
24,000 Stück gebrannte Mauerſteine,
5,500 Stück dergleichen Dachſteine,

76,000 Stück ungebrannte Mauerſteine,
10,000 Stück dergleichen Dachſteine,
eine Doppelflinte,

und event. auch noch
2 Stück Thonknetemaſchinen und
2 Laſtwagen

g. gegen ſofortige Zahlung in Preuß. Courant verſteigert
werden.

Lützen den 30. Auguſt 1873.

pachtet werden.
Hierzu ſteht Termin in der unterzeichneten DomainenReceptur

am 18. d. Vormittags 11 Ahr,
an, bei welcher die Verpachtungsbedingungen ſchon vorher einge
ſehen werden können.

Merſeburg, den 4. September 1873.
Königliche Domainen-Receptur.

Höne.
Das Winter Semeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute

zu Proskau in Schleſien beginnt am 15. October.
Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Curſus aus

dem theoretiſchen und practiſchen Gebiete: Mathematik, Phyſik,
Chemie, Mineralogie, Botanik (Anatomie, Morphologie, Phyſiologie,
Geographie, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopiſche Uebungen 2c.),
Zoologie, Allgemeinen Pflanzenbau, Obſteultur, insbeſondere Obſt-
baumzucht, die Lehre vom Baumſchnitt, Obſtbau, Obſtkenntniß
(Pomologie), Obſtbenutzung, Weinbau, Gemüſebau, Treiberei,
Handelsgewächsbau, Gehölzzucht, Landſchaftsgärtnerei, Plan- und
Früchtezeichnen, Feldmeſſen und Nivelliren, Buchführung, Bienen-
zucht und Seidenbau mit Demonſtrationen.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der
Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director
zu erfolgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere
Auskunft zu ertheilen.

Proskau, den 28. Auguſt 1873.
Der Director des Königl pomologtſchen Jnſtituts.

r oll.Feld c Wieſenverpachtung.
Jch bin geſonnen, meinen in Meuſchauer Flur belegenen Feld

und Wieſenplan
Sonnabend den 6. September e., Rachmittags 5 Ahr,
im Rödelſchen Gaſthauſe daſelbſt zu verpachten wozu Pachtliebhaber
hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Auguſt Burkhardt aus Göhlitzſch.

Eine Kuh mit dem Kalbe wird verkauft Reipiſch Nr. I.
Ein Paar große Lauferſchweine, auch für Reſtaurateure paſſend

ſtehen zu verkaufen große Sixtigaſſe Nr. 583.
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Meiſtbietender Verkauf.
Die zum Nachlaſſe des Rentiers Carl Wilhelm Schmidt hier

ſelbſt gehörigen Grundſtück, nämlich:
1) das in der Schmalegaſſe belegene, Nr. 565 a. des Grundbuchs

von Merſeburg verzeichnete Wohnhaus nebſt Stall und ſchönem
Garten,

2) die Nr. 196. des Grundbuchs der Wandeläcker verzeichneten
Feldgrundſtücke reſp. das für dieſelben und das Haus ad 1.
ausgewieſene Planſtück Nr. 267. der Karte von 20 Morgen
70 QRuthen,

ſollen durch mich öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Jch habe
daher einen Termin zum meiſtbietenden Verkaufe auf

den 16. September, Vorm. 10 Ahr,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, wozu Kaufliebhaber hiermit
eingeladen werden.

Merſeburg den 1. September 1873.
Grube, Rechtsanwalt und Notar.

m Verkauf!
Jm Auftrage des Beſitzers ſollen durch den Unterzeichneten fol-

gende in Milzauer Flur belegene Grundſtücke, als:
1) das Planſtück in der Zeitz sub Nr. 76. der Karte belegen, 7

Morgen 23 QRuthen haltend,
2) das Planſtück am Dörſtewitzer Wege sub Nr. 55 b. der Karte

belegen, 16 Morgen 108 QRuthen haltend,
am 8. September e., Vormittags 10 Ahr,

im Gaſthofe zu Milzau
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, welche
übrigens auch vorher vei dem Unterzeichneten eingeſehen werden können,
im Ganzen oder parcellenweiſe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Lauchſtädt den 20. Auguſt 1873. Gutke.
Auetion in Merſeburg Mittwoch den 10. d.
Vorm. 10 Ahr, ſollen im Orgelbaumſtr. Gerhardtſchen Hauſe
in hieſ. Oberaltenburg 10 Tafeln mit 2/, Zoll ſtarken Rahmen,
10 Fuß lang, 5/, Fuß breit, eine große Partie alte Bretter von
8 bis 12 Fuß Länge und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. September 1873.
Rindfleiſch, Kr.. Auct. Comm.

I o Auction.Montag den 8. September, Nachmittags 1 Ahr,
ſoll in dem Sachſeſchen Grundſtücke hinter der Hoffiſcherei das von
dem Abbruch gewonnene Nutz- und Brennholz, alte Latten, Bretter
und Thüren öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden.

-22—-

Korbweiden- Auection in Merſeburg. Mittwoch
den 10. d. 2W., Nachm. 4 Ahr, ſoll die diesjährige Korbweiden-
Nutzung in den Ziegeleibeſitzer Schmidtſchen Erdlöchern auf der

Eine Stube mit Möbel iſt zu vermiethen und ſofort zu beziOelgrube 331. zu beziehen
Zur bevorſtehenden Herbſtſaat empfehle

aufgeschlossenen VIej. Guano, on All
20 21 Phosphorſäure,

e Stickſtoff, für MerſKali Ammoniak-Superphosphat,
10 11 Phosphorſäure,
6 6 Stickſtoff,
4--5 9 Kali,

unter Garantie der angeführten Procente zu billigſten Preiſen. Ferner:

feinste Wagenfette,
Dreschmaschinenöle.

Julius Thomas,
vormals L. Zimmermann.

e e Zeugniß.
Dank dem Glöckner'ſchen Pflaſter'“), dem ſegens-

reichen Mittel, welches mich von langen Leiden erlöſt! Jch
litt ſeit Jahren an offenen, ſtark geſchwollenen Füßen was
ich dagegen angewendet, iſt unbeſchreiblich, ebenſo die Schmerzen,
die ich erduldet. Nach Anwendung obigen Pflaſters wurde
es beſſer und nach 10 Wochen trat vollſtändige Heilung ein.
Möge es noch vielen derartig Leidenden zur Geſundheit ver

helfen. Frau Marie Eichlerin Schkeuditz.
Zu beziehen aus den Apotheken in Merſeburg, Weißen-

fels, Alsleben, Roßla, Löwenapotheke in Halle c.

Mediciniſche
Oarbolssäuure-seiſe.,

Schutzmittel gegen epidemiſche Krankheiten bei

C. J. Zimmermann,
Burgſtraße 220.,

empfiehlt fräüsche Kieler speckbücklinge,
friüschen ger. Rheinlachs,
Riesennennaugen,
Sardines à Vhuile,
Bratheringe in Gewürzsauce,

Ruſſiſche Sardinen in Pickelſauce und Anchovis, Miüxed-Pick-
les, India Soy, neue eingemachte Perlzwiebeln, Preiſels-

und der

Mühlwieſe, auf dem Werder und in Meuſchauer Flur meiſt heeren, ſaure und Senfgurken, getr. Champignons, Trüffeln, Morcheln, können.e
e

t

bietend und zwar auf hieſiger Mühlwieſe verkauft werden. prima Emmenthaler Schweizer, Kräuter, Parmeſan und Lim-
Merſeburg, den 4. September 1873. burger Käſe, Muscat-Traubenroſinen und Schalmandeln, Tafel und

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Feld- Verpachtung.

Ein Feldplan von 20 Morgen in ſehr guter Bodenlage undbequem zur Bewirthſchaftung, unweit der Weißenfelſer Chauſſee ge re h g.an i im Ganzen oder getheilt zu verpachten. Hilfe für Männer!

Kranzfeigen ff. Provencer- und Mohnöl; ſämmtliche Artikel in
prima Qualität.Rò»„ M

e

We den Stpiemiet Tobias Schladebach. e ehe e e e
e Eine Partie eichene Schäfte, 8 24 Fuß lang, 1 4 Fuß Retau's Selöſtbewahrung. Zuverkäſſigſter Rathgeber in allen

Durchmeſſer, für Böttcher, zu Mühlenwellen und Walzen paſſend, Krankheiten und Zerrüttungen des Nerven und Zeugungsſyſtems.
i in Merſeburg, Heuſchkels Berg, lagernd, hat preiswerth abzu- Mit Du ne Jene ar e r Verwechſele pn Rechne
i laſſen der Böttchermeiſter Grube, Frankleben. r e e ehe e en W behig e e e e e Pflanz

Um mich vollſtändig meinen ſonſtigen Geſchäften widmen zu Leipzig in 9. Pönicke's Schulbuchhandlung. (Gegen Einſendung von
können, beabſichtige ich, mein Colonial- Waaren Geſchäft von 1 Thlr. r in re Reg und Jn Michaelis an, nach Wunſch auch ſpäter, mit oder ohne Wohnung m eng er Kericht erſtalte emerringen

unter vortheilhaften zu Stn Merſeburg, den 1. September 1873. S S n renne geh nern S Munſt- Schönfärbereisu Gotthardtsſtraße. t berühr4 Eine Kinderbettſtelle n ein großer Wäſchkoffer ſteht zu ver von von
kaufen Oberaltenburg Nr. 835. A W b S500 Ctr. Lies S Erfurt. L. H. allber 9. Erfurt. vorhar

n gar 3 Umfärben und Drucken aller Arten Kleider-, und fhat billigſt, jedoch nur in größeren n S Möbel und Ball Stoffe. Es werden nament- 3
4 zur Börſe. z lich: seidene nud Atlas- Roben, Crépe de oo 5 chine- Tüöcher, wollene und halbwollene Kleider, 3,h Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und 1. October zu be Alpaccas, Mousseline- und Tüll- Kleider o
n ziehen Vorwerk 434. 2 ete. sowohl in waschechten farbigen und ſSehwarzen beginr

Eine freundlich möblirte Stube mit Schlafcabinet ſteht zu ver S Dampfdruck mit beliebig farbigen Grand, als
miethen und l. October zu beziehen Hältergaſſe 66 l. 5 auch un in den feinsten Mode- und Licht-

h Ein herrſchaftliches Logis von 8 Zimmern, Entrée, Küchen 2e. g farben den neuen Stoffen ganz gleich wieder her- 3.
nebſt allem Zubehör in der Vorſtadt Altenburg ſteht von jetzt ab tFestellt. In bekannter bester Ausführung und billigen
zu vermiethen h k. J. zu beziehen Näheres zu erfragen J n weise r gen d r 2 Ha
in der Expedition d. ohlern, zentur kur erseburg un mgegendAuf Verlangen kann auch Garten dazu gegeben werden. a Frl. Louise GiorslIar daselbst.
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Hiermit die ergebenſte Anzeige daß ich dem Herrn

E. Hartung in Merſeburg, Gotthardts ſtraße Nr. 132.,
den Alleinverkauf meiner neuen practiſch bewährten

Vogel- Vamitien- Wähmaschinen
r Merſeburg und Umgegend übertragen habe.

i Saalfeld den 1. September 1873. El. Lemmerzahl.Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle mein reichhaltiges Lager von

Pogel- Familien Nähmaschinen
zum Hand und Fußbetrieb, von deren Güte und Leiſtungsfähigkeit ſich Jedermann bei mir
überzeugen kann.

Hauptvortheile ſind:
1) äußerſt niedriger Preis, daher erleichterte Anſchaffung,
2) einfache und dauerhafte Conſtruction, deshalb keine Reparatur,
3) leichte Handhabung, ſo daß jedes Kind daran arbeiten kann.
4) bequemſte Einrichtung zum Hand- und Fußbetrieb.

ner:

Zum Schutze des Publikums iſt jede Maſchine
n it nebenſtehender

ScRhuuena rie.
verſehen.

Außerdem empfehle noch alle andern gangbaren Syſteme von Naàhmaschinen zu äußerſt billigen Preiſen und
gewähre ich jede annehmbare Zahlungserleichterung.

F. Fanny9 Schloſſermeiſter und Contrahent für Nähmaſchinen.lLanchwirthschaftlicher Kreis- Verein Merseburg.
Dünger-Lager von Ferry Möceen hier

nach den vorgelegten chemiſchen Analyſen.
Aufgeschlossener Peru- Guano, 9,25 Stickſtoff und 9.45 lösl. Phosphorſäure,

Achtungsvoll

do. do. 9,59 9,52Superphosphat aus Raker- Guano, 19 9 lösl. Phosphorſäure,
do. KnochenkKohle, 13/20 ae Das Lager des Herrn Eichhorn wird von uns von Zeit zu Zeit nach den Büchern und Facturen rückſichtlich der Bezugsquellen

ſſels. uud der Analyſen revidirt. Das jetzt ſehr reiche Lager iſt in den Stand geſetzt, jeden Auftrag der Herren Landwirthe effectuiren zu
heln können. Merſeburg, den 11. Auguſt 1873.

Lim- Der Vorſtandund des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.t in Zehe. Schottelius. Sach ſe. rSaandwirthſchaftliche Schule

Schkeuditz Halle.
Die Ackerbauſchule beſteht aus 4 Klaſſen und nimmt Schüler vom 13. bis 18. Lebensjahre auf. Disciplinen: Deutſch,

n Rechnen, Geometrie, Algebra, Zeichnen, Geographie und Geſchichte, Zoologie, Botanik, Mineralogie, Phyfik und Chemie, Ackerbaulehre,
n Pflanzenbau, Thierzucht, Thierheilkunde, Betriebslehre, Feldmeſſen und Nivelliren, einfache und doppelte Buchführung, Geſetzeskunde.

Schüler, welche Kaufmann werden wollen erhalten ſtatt der landwirthſchaftlichen Fächer wöchentlich 14 Stunden Engliſch
und Franzöſiſch.

n Der Fachunterricht iſt ausſchließlich in Händen bedeutender Lehrkräfte aus Leipzig und Halle, und die Nähe dieſer Städte
Stunde von Leipzig und Stunde von Halle bietet in den Muſeen Sammlungen, botaniſchen Gärten, vorzüglichen Gärtnereien,

Brenn und Brauereien und anderen Jnduſtriezweigen eine Unterſtützung wie ſonſt nirgends.
Jm großen Saale findet eine permanente Ausſtellung reſp. der Verkauf landwirthſchaftlicher Geräthe ſtatt; ſo ſind bereits die

berühmten Original-Päh Maſchinen von Osborne in Newyork, ſehr verſchiedene Geräthe von Eckert in Berlin, Handdreſchmaſchinen
von Mayfarth in Frankfurt a. M. 2c. angemeldet.

Das Schulgeld beträgt für das Halbjahr 20 Thlr. Familien, die Schüler zu billigen Bedingungen aufnehmen, ſind ausreichend
vorhanden ebenſo dürfen die Schüler ſich ſelbſt beköſtigen.

Anmeldungen iſt der Geburtsſchein beizulegen; der ausführliche Lehrplan mit dem Lehrerverzeichniß wird in Kürze veröffentlicht

und franco verabfolgt. Die Directionder landwirthſchaftlichen Schule zu Schkeuditz Halle.

Die Rönigl. Paugewerkenſchule zu Leipzig
beginnt den nächſten Wintercurſus am 6. October d. J. und nimmt die Direction Anmeldungen bis zum 30. September entgegen.

Diejenigen welche dieſe Schule zum erſten Male beſuchen haben bei der Anmeldung
ein Taufzeugniß, 2) einen Jmpfſchein, 3) ein Zeugniß des Lehrmeiſters und 4) das letzte Schulzeugniß vorzulegen ſowie ſich am

3. October früh 8 Uhr zur Aufnahmeprüfung einzufinden.
Zur Aufnahme iſt ferner ein Alter von mindeſtens 16 Jahren und eine vorhergegangene practiſche Beſchäftigung von mindeſtens

2 Halbjahren, bei beſſerer Vorbildung aber nur eine von mindeſtens einem Halbjahr erforderlich. Proſpecte gratis.

Die Direction

e s r o o d
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I. T e BX II Unterburgſtraße Nr. 15.,
empfiehlt ſein Lager fein geſchnitzter Rolzwaaren, wie auch Marmor Sydro litwaaren, welche
im obern Zimmer permanent ausgeſtellt ſind, zur Beachtung

Arbeiter
werden bei freier Wohnung und hohem Lohn zu der am 16. September c. beginnenden Campagne geſucht ivon der Zuckerfabrik Benkendorf bei Halle a. S. cht pobe
ff. ostfriesische Grasbutter u e un e en n ten v ca e

den Centner oder 125 Steine für 12 Silbergroſchen.

ne

empfiehlt Herm. Löhr. Merſeburg, den 27. Juli 1873.
Fü V 7 e Julius Thomas am Neumarkt Nr. 862. Orchu ur Bienen- Väter! F. O. Wundrams Hamburger Magen

z Marne und Cholera- Bitter iſt gegen Erkältung des
Texel Zu cher Magens, ſowie zur Verdauung der Speiſen beſtens zuOrystali- Zucker ete. empfehlen à Fl 6 und 12 Sgr. Zu haben bei Guſtav Lots.

empfiehlt Herm. Löhr. e Bekanntmachen g. einlaJ A wo u 7 Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch aufArcanum, gi tfrei, mein gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuh
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen, zeug aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt
offerirt in Schachteln à 75 Sgr. S 27 Krz. einen jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll Orch

Niederlage bei R. Bergòma um. Jul. Mehne.Das rühmlichſt bewährte Fabrikat für das Wachsthum der NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeug bitte bei vorkommender
Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusölpomade aus Reparatur mir zugehen laſſen zu wollen, ich werde daſſelbe pünkt-
Pirna, à Büchſe 5 Sgr. iſt zu haben bei lich und billigſt wieder zuſtellen. J ergel

Emil Wolff, Roßmarkt. Entenplan, Rittergaſſe 29Soeben erſchien Jeder wird in 24 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radical ge
Musikal. Haussechatz. 15,000 Exemplare verkauft! Huſten rn e e in Benteln à 3 Sgr. beim Conditor

Antpol C v cordi Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c. kuch
3 nthologie elaſſiſcher Volkslieder D Ffür an ſorte v Seſang. a8 a80 en ler e860 a t

and. r.Dieſe Sammlung, deren Abſatz für ihre Gediegenheit bürgt, n freurenthält in 4 Bänden über 1200 unſerer herrlichen Volkslieder und Heinrich Schult ebietet allen Freunden volksthümlicher Muſik eine willkommene Gabe. 3
Leipzig, 1873. Moritz Schäfer. offerirt als ſtets flaſchenreif und von vorzüglichſter Qualität:

Dorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stolber g. Berliner TWivoli, 20 Fl. pro 1 Thlr., à Fl. 1 Sgr,
ſ. Baferisech, 24 Fl. pro Thlr., à Fl. 19 Sgr.,

Merseburger Bitterbier in h Fl., 15 Fl. 1 Thlr.
à Fl. 27, Sgr.

Alles excl. Glas. Heinrich Schultze,
„zur Börſe.“R. F. Daubitzsche

Magenbitter“)
hat ſeine außerordentliche Verbrei
tung und ſo hohe Bedeutung als un

Von höchſter Wichtigkeit für e
Da ich ſchon aus Erfah weleu g en r an E o rung die Vortrefflichkeit Jhres

Dr. White's Augenwaſſers
„kenne, indem daſſelbe meiner Mutter ihr vollſtändiges Augenlicht wieder

geſchenkt hat, ſo wende ich mich vertrauungsvoll an Sie (folgt Auftrag). Cospeda

entbehrliches Hausmittel nicht hen in Er Sretthbah Thee n eren ſcen hreßen Welt ind

S Uringen iſt neben l Iöffentlichen Anpreiſungen, ſondern ſeinen vorzüg- J ruhm eonecſſionirt, ſeit 1822 als peſtes Volks und Hausmittel M.

II el r ge;-p-royuaürn Erbsen, Liünsen, Bohnen tauft und
T. Niederlage der Max Thiele, Roßmartt. zahlt die höchſten Preiſe Guſtav Elbe das

yAusgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus- aundſten n hrenvolle Anerkennung auf der Aus Gottſch alks Reſtauration. ind
Brunnen- Bitter und Sonnabend den 6. Schlachtefeſt, von früh 9 Uhr ab Wellfleiſch. darc

Abends Brat und friſche Wurſt, wozu freundlichſt einladetBrunnen-Bitter- Liqueur, NB. Friſches Wurſtfett und weißes. d. O.
von der größten Heilwirkung, F. e T T T Tr. er n r rärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung Sonnabend den 6. d. M. Schlachteſest, früh 8 UhrS

löſend und zwar ohne e für den Körper. Die reichſten Wellfleiſch in auratton vo Wiegand.
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge h f ſtt fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens. Gaſt o zur alten 0 t.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten Sonnabend den 6. d. M. Schlachtefeſt, von 8 Uhr an Well
Carl Auguſt er in Lauchſtädt bei Halle a. /S., fleiſch, wozu ergebenſt einladet. H. Knoblauch.

i owie bei en. S ee J T errn Heinr. Täger in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 101. im 2 2 7e e a h Sahenteſn en t ha S h.Wiedero in Halle g/S., Zum Erntefeſt Sonntag den 7. September ladet zur
n ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40., Wanzmusilk ganz ergebenſt ein

An Ferry in r i W. Thurmann.5 ugu ehmann in Schafſtädt, e 8 GrErnſt Meſch in Saalfeld a. d. Saale. Casim o. J ſon Für Plätze, wo noch keine oder unzureichende Vertretung, werden Sonntag den 7. September ladet zum Flügeltänzchen ergebenſt ein

ſolide und thätige Depoſitaire geſucht. Anfang 7, Uhr. Brocke. gat
(Hierzu eine Beilage.) getr
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Peilage zum 72. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1873.

Krebs's Peſtauration.
Jch erlaube mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen daß

ich Sonntag den 7. d. M. mein BrntedankKfest feiern werde,
wobei ich mit guten Speiſen und Getränken und div. Kuchen beſtens
aufwarte. Von Nachmittags 3 Uhr ab StollenAuskegeln, hierzu

ladet ergebenſt ein Fee. Krebs.
Fhärienge Hof.Sonntag den 7. d. M. Vanzmusälk bei gut beſetztem

Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

ünfäng s ühr. G. Schröder.
C.

Sonntag den 7. September Tanzmuſik wozu freundlichſt

einladet K. NRödel.eheSonntag den 7. September Wanzemusä l bei gut beſetztem
Orcheſter wozu ergebenſt einladet R. Pohle.

Wallendorf.
Sonntag den 7. September ladet zum Erntedankfeſt ganz

ergebenſt ein F. Donath.AergerSonntag den 7. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Pflaumen-
kuchen Auskegeln. C. Wehlan.

revnitz.Sonntag den 7. September ladet zum ErntedankKfest

freundlichſt ein Wittwe Köcke.——FJ— Jam Feldſchlöſtchen.
Sonntag den 7. d. M. ladet zur WanzrneisikK von S

Nachmittags 3 Uhr ab freundlichſt ein
Bleier.

Gute Tiſchlerfinden dauernde und lohnende Accordarbeit. Ein junger Menſch,
welcher Luſt hat Jnſtrumentmacher zu werden kann ebenfalls placirt
werden.

NMerſeburg. E. R. Ritter.Arbeiter

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 42/, Uhr verſchied nach kurzem Kranken-

lager unſere innigſt geliebte Mutter, Schwieger und Groß-
mütter Frau Emma Schwarz geb. Eichler im 68. Lebens-
jahre. Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigen
dies tiefbetrübt nur auf dieſem Wege an

die Hinterbliebenen.
Merſeburg den 5. September 1873.

DD
Dank. Vom Grabe unſeres lieben Vaters, Schwieger und

Großvaters zurückgekehrt, ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte begleiteten, unſern wärmſten Dank. Auch dem Herrn Paſtor
Gruner für ſeine am Grabe geſprochenen Troſtesworte und ſeinen
Kameraden aus dem Gewerkvereine, die ihn zu ſeiner letzten Ruhe
getragen haben unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Bretſchneider.

Fee.Zum EBrntefest Sonntag den 7. d. M. ladet ergebenſt

ein F. Beiner.Geſucht wird ein fleißiges ordentliches Mädchen näheres Burg-
ſtraße 293. im Laden rechts.

Dank.
Am 13. Juli hatte ich das Unglück, daß beim Abbruch eines

Güterſchuppens auf Bahnhof Kötzſchau mein Fuß durch einen Balken
zerſchlagen wurde.

Jch kann nicht unterlaſſen, für ſeine großen
Bemühungen, daß ich bereits wieder mit dem Stocke ausgehen kann,
ferner auch unſerm ökonomiſchen Vereine für die unverhoffte Unter
ſtützung, die er mir und meiner Familie zu Theil werden ließ, ſowie
allen denen von nah und fern, welche mit Liebesgaben mich erfreuten
und in meinen ſchweren Leidenstagen mit ihrem Beſuche beehrten,
meinen Dank zu ſagen. Gott möge einen Jeden vor ſolchem Un-
glück behüten.

Auguſt Göhlſch, Zimmergeſell äus Göhlitzſch.
Am 153. Sonntage nach Trinmitatis (7. September predigen

Domkirche: 8 Uhr Stadt Gem. Herr Paſtor Heineken.
10 Uhr Dom Gem. Herr Diac. Jahr.
2 Uhr Dom- u. Stadt Gem. Hr. Diac Frobenius.

Neumarktskirche: Herr Paſter Dreiſing.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl für die Stadtgemeinde
in der Domkirche. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung, Einſammlung der
See Wiederaufbaun des Diaconatgebäudes in Gefell findet in allen Gottes

tenſten
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

VBörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 4. September 1873.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo hatte heute ſtarkes und überwiegendes Angebot,

die Preiſe wichen um ca. 2 für feine Qualitäten bezahlt
wurde nach Qualität 80 95 am Schluſſe iſt auch feine
Qualität billiger und 95 2 nicht mehr zu machen.

Roggen 1000 Kilo matt und 2 a billiger, feiner hieſiger Land
roggen wurde bis 75 a begeben abfallende und fremde Sorten
waren dagegen billiger und ſchwer verkäuflich.

Gerſte 1000 Kilo hat keine Veränderung erlitten, Chevalier bleibt
auch heute wenig angeboten und wurde bis 74 a bez., feine
Landgerſte 67 71 a bez. (60 64 a P. 150 Pfd. B), Aus
wuchs beträchtlich billiger.

Hafer 1000 Kilo alter 60--61 a bez., neuer 55-56 a bez. (p.
100 Pfd. B. 36 a reſp. 32 33

Hülſenfrüchte 1000 Kilo ſind heute nach Größe und Qualität
à 75--84 a gehandelt worden.

Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo 15 16 a bez.
Heu 50 Kilo 1 a bez.

Rechnungsabſchluß
pro Monat Auguſt 1873.

Einnahme. aKaſſenbeſtand vom Monat Juli 1873 69195 8 2
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 30340 15 2
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 988. 13 3
Vereinscapital, Monatsſteuern der Mitglieder. 447 7
Aufgenommene Darlehne 17485 19 6
ReſervpefonddF 10Jnsgemein 5649 20 9Ausgah Summa 51810 22 10

usgabe. a 9Gegebene Vorſchüſſe 30767 2Zurückgezahlte Darlehne 5442 20 10
Gezahlte Zinſen 26 21 10Zurückgezahltes Vereinscapital, Monatsſteuern 189 21

Verwaltungskoſten 220 29 10Reſervefonds

Jnsgemein 7995 10Summa 77677 79
Mithin Beſtand 7168 3 4

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Merſeburg den 4. September 1873.

Der 2. September, als der Erinnerungstag der glorreichen
Schlacht bei Sedan wurde auch in dieſem Jahre hier wieder feier
lich begangen. Die Häuſer waren durch Flaggen feſtlich geſchmückt.

Schon am Vorabend des feſtlichen Tages wurde die Feier durch
Glockengeläute und Kanonendonner eingeleitet, dem ſich ſpäter ein
von dem Krieger und Landwehrverein und den Bürgerſchützen aus

Langſtroh 50 Kilo 18 m bez. 4

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft t

e ehe
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kämpfte heiß das Leben um den Tod, und

geführter Zapfenſtreich anſchloß. Außerdem fand in der I. Bürgerſchule
eine auf die Bedeutung des Tages hinweiſende Schulfeier ſtatt. Der

Kanonendonner und einer Reveille. Um 10 Uhr fand der Feſtgottes
dienſt in der Domkirche ſtatt. Nachmittags von 4--7 Uhr war auf
der Funkenburg Concert, welches ſehr zahlreich beſucht war, aber
durch den eintretenden Regen geſtört wurde. Jn Folge deſſen konnte
auch das projectirte Feuerwerk nicht abgebrannt werden. Abends
wurden Tanzvergnügungen in mehreren Lokalen abgehalten.

Die Spen. Zeit. ſchreibt in einem Artikel „Zur Siegesfeier“:
Es ſind nun 3 Jahre, daß die wunderbare Kunde von der

Gefangennahme des franzöſiſchen Kaiſers und der Capitulation ſeiner
letzten im freien Felde operirenden Armee zu uns drang. Jm Herzen
der deutſchen Nation hat das Gottes Gericht, das ſich damals vor
Sedan vollzog, einen ſo tiefen Eindruck gemacht, daß ſie in freier
Uebereinſtimmung dieſen Tag ſich ausgewählt hat, zur Feier der
großen Siege über Frankreich und der Errichtung des Deutſchen
Reiches. Der 18. Januar, wo König Wilhelm, dem Rufe der
deutſchen Fürſten und Völker p die Kaiſerkrone ſich im Ver
ſailler Schloß auf das Haupt ſetzte; der 2. März, wo er nach
ſiebenmonatlichen Kämpfen den Frieden mit der Vertretung des
franzöſiſchen Volkes ſchloß, dieſe bedeutungsvollen Tage ſind gleich
der glorreichen Reihe von Siegen, die von Wörth und Spichern
bis Le Mans, St. Quentin und Belfort erfochten wurden, zurück
getreten vor den erſchütternden Ereigniſſen von Sedan, oder viel
mehr die Erinnerung an ſie alle hat ſich concentrirt in der Feier
dieſes glänzenden Tages. Und ſo wird denn überall feſtliche Stimmung
und ſtolze Freude in den deutſchen Gauen herrſchen, von den Alpen
bis zum Meer. Nur in wenigen dunkeln Winkeln des weiten
Reiches grollen verbitterte Parteien über das Feſt, weil das Reich
ſelbſt, weil ſeine Feſtigkeit und Macht, ſeine Ordnung und geſetz
liche Freiheit ihren kirchlichen Herrſchaftsgelüſten oder ſocialen Um-
waälzungsplänen als kräftigſter Wall im Weg ſteht.

Wenn ſchon zu gewöhnlichen Zeiten die Deſtillateure, Apotheker, Landwirthe,
Förſter und Schäfer nicht müde werden, „zum Wohle der leidenden Menſchbeit“
neue magenſtärkende Liqueure zu fabriciren und mit pikanten Namen in die Welt
zu ſchicken, ſo iſt dies begreiflicher Weiſe bei herrſchender Cholera in noch erhöhtem
Maaße der Fall. Die große Menge zieht ja, wie das „Tgbl.“ mit Recht bemerkt,
einen mehr oder minder ſcharf ſchmeckenden Schnaps allen weitläufigen Belehrungen
über Reinlichkeit, regelmäßige Lebensweiſe u. ſ. w. bei Weitem vor es iſt ſo be
quem, beginnende Krankheit in halb heiterer Weiſe mit Schnäpſen zu kuriren, wo
bei dann freilich meiſtens die erſte Unmäßigkeit im Eſſen durch die zweite

im Trinken beſeitigt werden ſoll. Aber es bedarf geringer Ueberlegung um
ſolch thörichtes Verfahren als gefährlich zu erkennen. Die weſentlichen Beſtand-
theile ſolcher magenſtärkenden Mittel ſind Alkohol und bittere, ſcharfe oder aroma-
tiſche Stoffe. Wenn der erſtere von Fuſelöl, Kupfer und Schwefelſäure ganz frei
iſt, was höchſt ſelten vorkommt, ſo iſt gegen einen mäßigen Gebrauch deſſelben in
Form von echtem Rum, Arac oder Cognac, gleich nach der Mahlzeit genommen,
Nichts zu erinnern. Verfälſcht oder verunreinigt aber wird er Magendruck, Auf
ſtoßen, Uebelkeit u. ſ. w. nur befördern. Bei der Wahl der bittern Mittel geht
der Laie gewöhnlich von der falſchen Annahme aus, daß ein Pflanzenſtoff um ſo
kräftiger die geſtörte Verdauung regele und ſtärke, je herber und bitterer ihn die
Zunge empfinde. Da werden dann nicht die milderen Pomeranzen, Enzian, Karno
benedieten, Löwenzahn, Tauſendgüldenkraut genommen, ſondern Fiberklee, Kascarille,
Wermuth, Alos, Colombo, Auguſtara, ſelbſt Quaſſia, zu denen noch Gewürze, wie
Nelken, Pfeffermünz, Calmus, Angelika, Anis, Safran e. 2e. und ſcharfe Arznei-
ſtoffe, wie ſpaniſcher Pfeffer, Bertram, Jngwer, Seidelbaſt u. dergl. zugeſetzt wer
den. Der Färbung des ſchöneren Ausſehens und des unbeſtimmten Aromas wegen
kommen noch allerlei Zuſätze, von denen der Saft von Eppich, Spinat, Neſſel und
Genipa freilich unſchädlich, aber Kupfervitriol, Blauſäure „Couleur“ und „Sauce“
doch gefährlich ſind. Man begreift, daß ein unvorſichtiger Gebrauch ſolcher Höllen
gebräue überhaupt ſchon bedenklich, zu Zeiten herrſchender Cholera aber entſchieden
lebensgefährlich ſein müſſe. Der durch Erkältung oder Jndigeſtion in ſeiner nor
malen Thätigkeit geſtörte Magen und Darmcanal wird anſtatt beruhigt und be-
ſänftigt, übermäßig gereizt und zu ſtürmiſchen Abſonderungen veranlaßt. Demnach
kann man im Allgemeinen nur mißtrauiſch gegen alle dergleichen, mehr oder weniger
unverſtändig zuſammengeſetzte Geheimmittel ſein. Will man aber in dieſen Zeiten
etwas gegen leichte Unverdaulichkeit oder Magenſchwäche thun, ſo halte man ſich
am Beſten an einfache Producte beſter Qualität, alſo Cognac, Rum Arac, Port-
wein, Madeira, oder an die in der Apotheke gewiſſenhaft und nach ärztlicher Vor
chrift zubereiteten, mild ſchmeckenden und doch kräftig wirkenden Magenmittel, wie

Pepſinpaſtillen, Pepſinwein oder das offizinelle Pomeranzenelixir. Letzteres zu
einem Theelöffel nach der Mahlzeit genommen iſt ein vorzügliches Kräftigungs-
mittel zu normaler Verdauun g. (Spen. Ztg.)

Die Korallenfiſcherin von Torre del Greco.
Novelle von Arthur Stahl. Fortſetzung

Seine Mutter war heimlich mit dem Vater in Paris geweſen,
er hatte ſie dort unverſchleiert gehen laſſen, wie viel hatte ſie ihm
erzählt. Er hatte geleſen, gehofft, geträumt, und er war ſo wenig
in der Gemüthsſtimmung, die Gefangenſchaft der Krankenſtube zu er-
tragen! Er fühlte die übertriebene Sorge der Aerzte und des Bruders
wie Tyrannei; den Tag über ertrug er ſie, aber oft in der Nacht,
wenn nur ein Diener zur Nachtwache zurückgeblieben war ſchickte
er ihn fort, erhob ſich von ſeinem Lager und verſuchte langſam im
Zimmer auf und nieder zu gehen oder eines der Fenſter zu öffnen,
um einen Blick auf die ſchlafende Welt zu'thun, die, wachend und
lebend mit ſeiner vollen Jugend und Schönheit umfaſſen zu dürfen,
er ſo heiß begehrte.

Wenn eine tödtliche Krankheit an das Alter tritt, ſo denken
wir, es ſei das Geſetz der Natur, was ſich erfülle. Aber herzbrechend
iſt es, die Fortſchritte dieſer Krankheit zu ſehen die ſich immer die
jüngſten und ſchönſten Opfer erſieht und für eine Spanne Zeit alle
Lebensfunktionen erhöht, ja zu fieberiſchem Grade ſteigert. Hier

aus den Augen des

jungen Mannes blitzte alle Gluth der erregten und widerſtrebenden
Sinne. Chiara war wie anbetend in ſeinem Anſchauen, ſie ſo
aber dieſe Eindrücke halb unbewußt ein die Liebe zu etwas Höherem
über uns Stehendem, macht hellſehend, verfeinert, hebt zu gleicher
Höhe der Empfindung.

Durfte ſie eintreten Sie ſah, daß er allein war, ihr Herz
klopfte mit heißen Schlägen freudig die Antwort, aber das arme
Mädchen bebte zagend neben der Kühnheit der Liebenden. Sie ſtreckte
wie flehend die Hände nach ihm aus ihr Blick haftete an ſeinen
Augen ob er ſie nicht auf ſie richten werde

Der junge Kranke wollte jetzt verſuchen, ſich von ſeinem Seſſel
zu erheben, aber er verſuchte es zwei mal vergebens und mußte ſich
an der Lehne des Seſſels .halten, um nicht zu fallen ſchwankend
wie Kind, r gehen lernen ſoll.

in drittes Mal und mit einem leiſen Aufſchrei austiefſten unwillkürlichſten Empfinden lag ſie zu ſeinen Füßen, ren

Der Kranke, in jenem eigenthümlichen fieberiſchen Zuſtande
wo Traum und Wirklichkeit ſich miſchen, ſah ſie mit ſeinen großen
Augen ſtrahlend an, als habe er ihr Kommen gewußt und als ſei
es ganz natürlich, daß etwas Beſonderes ſich für ihm ereignen müſſe
Er, der vergötterte Liebling vornehmer Frauen forderte die Gunſt
des armen Kindes aus dem Volke wie etwas, das ihm gar nicht
verweigert werden könnte. Sie war außer ſich, bebend im Uebermaaß
der Seligkeit, er war ſanft, erfreut, angenehm, erregt, wie ein
junger Gott der unbedacht ſeine Gaben ausſtreut. Er fragte nicht
einmal, warum ſie komme und zu dieſer Stunde, er lächelte ſie
an, trank die Milch, die ſie ihm, noch immer knieend, hinhielt
und wühlte ſeine feine Hand liebkoſend in ihr ſchwarzes Haar. Sie blickte
zitternd unter der wonnevollen Berührung zu ihm auf, die allein
ihr die Angſt und Schmerzen der letzten Stunden aufwog. Sie
konnte nicht ſprechen, ſo übervoll war ihr Herz. Der Mann findet
viel leichter den Uebergang aus dem Reich der Extaſe in die Wirklich-
keit, ja verliert ihn kaum.

„Komm, Chiara hilf mir gehen ſagte er mit ſonnigen
Augen und einem faſt kindlichen Lachen auf den durchſichtigen Lippen
über die mühſam erliſtete Freiheit.

Er legte die Hände gefaltet auf ihre Schulter, ſie erhoben ſich
Beide, ſie ſtützte ihn ſanft, er lehnte ſich auf ſie und ſo begannen
ſie langſam auf und nieder zu gehen.

Was wären die beredteſten Worte gegen das Schweigen ſolcher
Augenblicke? Nur ſeine Hand, welche herabgeglitten war, fühlte
die heißen Schläge ihres Herzens.

„Oeffne mir leiſe das Fenſter, Chiara,“ ſagte er, als ſie eine
Weile gegangen waren.

Und hätte ſie es dem Befehl von tauſend Aerzten zuwider thun
müſſen, ſie würde ihm das Vergnügen nicht verſagt haben. Die
breiten Fenſterflügel öffneten ſich auf den Balkon, die laue Nacht
luft, von Blüthendüften durchzogen, ſtrömte herein und ſeine Lippen
ſogen gierig den langentbehrten, lebendigen Hauch ein. Er ſtützte
ſich wieder auf ſie und ſie traten einen Augenblick hinaus. Die
breite Straße der Chiaia lag ſtumm, im Garten rauſchten die
Fontainen, und die Palmen zeichneten ſich deutlich ab auf dem klaren
Nachthimmel. Darüber hinaus erglänzte das Meer, und zur Linken
hielt der Veſuv ſeine gigantiſche Fackel.

Der Kranke ſtand entzückt vor dem Anblick, bis ein leiſer Schauer
durch ſeine Glieder ging und ſie in plötzlich erwachender weiblicher
Angſt ihn anſah, ob ſie wieder ſchließen dürfe. Er folgte ohne
ſie loszulaſſen, und dieſes ihm Nothwendigſein, ihm Stützendürfen,
war ein Glück, zu groß für Worte. Der Vorhang fiel wieder herab,
und zu ſchwach zum Gehen, zog er ſie mit ſich auf die Ottomane.
Und jetzt erſt, nach dem erſten Sturme der Empfindung, löſte ſich
ihr die Zunge. Sie ſagte ihm, daß ſie nun nicht mehr komme,
darum jetzt allein in der Nacht, und daß ſie morgen hinaus müſſe
ins Meer. Sie ſprach mit oft von Thränen erſtickter Stimme, und
erſt ihre Aufregung verrieth ihm den innerſten Zuſtand ihrer Seele,
ihre Weigerung der Heirath, ihre heiße Liebe zu ihm, und nicht
ohne Wirkung auf ſein eigenes Gefühl. Was erſt ſanftes Behagen
geweſen war, ſteigerte ſich jetzt zu warmer Erregung; er ſprach
ihr von ſeinem prächtigen Hauſe auf der Jnſel, und wie er ſie dahin
mitmehmen wollte, wenn ſie wiederkehre und er indeſſen geneſen ſei.
Sie trank jedes Wort mit Entzücken von ſeinem Munde ſie glaubte
Alles und ſie gab ihre ganze Seele hin in dieſem Glauben.

Sprach er im Ernſt glaubte er ſelbſt daran Er hätte es
wohl ſelbſt nicht zu ſagen gewußt. Ach, wenn jedes Wort, was
unter den Schauern der Leidenſchaft geredet wird, Rechenſchaft ab
legen ſollte! Sie genoſſen die blühende Lebensſtunde, ſie ſchworen
einander treu zu bleiben, er ließ ſie untertauchen in den heißen Strom
der Empfindungen, und er wußte nicht, daß er ſie nachzog in den Tod.

Wie ſie endlich ſich losriß ſie wußte es kaum; ſie hatte die
Verzweiflung im Herzen.

Der Morgen dämmerte trüb und kühl, das Meer brauſte wild,
Alles ſah verändert, todestraurig aus. Sie ſtürzte vorbei an
Häuſern und bekannten Wegen und Stegen wie eine Fremde. End-
lich erreichte ſie Torre del Greco und die Thür ihres Hauſes ohne
daß Jemand ſie bemerkt hätte und ehe der Lärm des Tages er

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk, vwacht war. (Fortſetzung folgt,)
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